
Christel Adick. Bildungsentwicklungen und Schulsysteme in Afrika, Asien, Latein-
amerika und der Karibik. Münster: Waxmann Verlag, 2013. 320 S. ISBN 978-3-8309-
2785-3.

Reviewed by Cristina Alarcón

Published on H-Soz-u-Kult (May, 2014)

C. Adick (Hrsg.): Bildungsentwicklungen und Schulsysteme

Hand- oder LehrbÃ¼cher, die sich der Bildungsent-
wicklung der arabischen, lateinamerikanischen, karibi-
schen oder subsaharischen Weltregion widmen, sind in
der europÃ¤ischen Forschungsliteratur selten zu fin-
den. Erziehungswissenschaftliche Ãberblickswerke zur
gesamten sogenannten ânicht-westlichenâWelt sind, zu-
mindest in deutscher Sprache, so gut wie nicht vor-
handen. Der vorliegende, hÃ¶chst anregende Sammel-
band trÃ¤gt in grundlegender Weise dazu bei, diese
LÃ¼cke zu fÃ¼llen, indem die Bildungsentwicklungen
und Schulsysteme des, wie Christel Adick, die Heraus-
geberin des Bandes in der EinfÃ¼hrung darlegt, â(nicht
westlichen) Restes der Weltâ examiniert werden (S.Â 12).
Mit dieser durchaus ambitionierten Zielsetzung wird ein
fundamentaler Perspektivenwechsel angestrebt, der, so
Adick, dazu verhelfen soll, eurozentrisch angehauchte
Forschungssichtweisen âauszubalancierenâ (S.Â 8). Das
Buch setzt sich damit nicht nur von AnsÃ¤tzen wie
dem des britischen Historikers Niall Ferguson ab, der
in seinem im Jahre 2011 erschienenen Werk âCivili-
zation: The West and the Restâ den Siegeszug westli-
cher Zivilisation postuliert und damit die Idee westlicher
Ãberlegenheit aktualisiert, sondern auch von dem weit-

verbreiteten World-Polity-Ansatz der Stanford-Schule,
der von einer weltweiten Diffusion âwestlicher Rationa-
litÃ¤tsstandards und Modelleâ ausgeht und eine daraus
resultierende ansteigende strukturelle Isomorphie fest-
stellt (S.Â 7).

Das Buch gliedert sich in zwei Teile. WÃ¤hrend
der erste Teil regionalen Bildungsentwicklungen (arabi-
sche Staaten, Karibik, Lateinamerika, ostasiatische Staa-
ten, Pazifikregion, subsaharisches Afrika sowie SÃ¼d-
und Westasien) gewidmet ist, enthÃ¤lt der zweite Teil
LÃ¤nderstudien zu Brasilien (Claudia Richter), China
(Caroline GlÃ¶ckner), Indien (Gregor Lang-Wojtasik),
Japan (Sabine Meiser und Volker Schubert), Mexiko
(Laura Patricia Cruz Ruiz und Esther Hahn), Nigeria
(Ina Gankam Tambo) und SÃ¼dafrika (Christine Reh-
klau). FÃ¼r die Auswahl der im ersten Teil bearbei-
teten Regionen, die als âmehrere Staaten umfassen-
de geographische RÃ¤umeâ definiert werden, wurde
der regionalen Klassifikation der UNESCO UNESCO:
United Nations Educational, Scientific and Cultural
Organization. gefolgt (S.Â 10). Das Auswahlkriterium
fÃ¼r die LÃ¤nderstudien stellte die ZugehÃ¶rigkeit zu
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LÃ¤ndergruppen wie den BRICS-Staaten BRICS fÃ¼r:
Brasilien, Russland, Indien, China und SÃ¼dafrika. und
BRICSAM-Staaten BRICSAM fÃ¼r: Brasilien, Russland,
Indien, China, SÃ¼dafrika, Indonesien, Malaysia, Philip-
pinen, Thailand und Mexiko. dar, gewÃ¤hlt wurden al-
so als wirtschaftlich und politisch aufstrebend gewertete
Nationen, die gegenwÃ¤rtig oder zukÃ¼nftig in einem
KonkurrenzverhÃ¤ltnis zu den OECD-Staaten OECD:
Organisation for Economic Co-operation and Develop-
ment. stehen wÃ¼rden und/oder LÃ¤nder, die als fe-
derfÃ¼hrend innerhalb ihrer Region angesehen wurden.
GrundsÃ¤tzlich strebt der Sammelband keinen systema-
tischen Vergleich der behandelten Weltregionen bzw.
LÃ¤nder an, vielmehr werden bewusst âÃberblicksdar-
stellungenâ angeboten, in denen Aspekte wie historisch-
politische Entwicklungen, Geschichte und aktuelle Situa-
tion, insbesondere Probleme des Bildungswesens sowie
Besonderheiten des betreffenden LÃ¤nderbeispiels bzw.
der Region, thematisiert werden. Dennoch werden fÃ¼r
Vergleichszwecke im Einleitungsanhang âbasale Datenâ
zur Bildungssituation der untersuchten Regionen bzw.
LÃ¤nder vorgestellt (S.Â 11â12).

Im Rahmen der RegionalbeitrÃ¤ge widmet sich Jo-
nathan Kriener der Bildungsentwicklung in den arabi-
schen Staaten mit Fokus auf Ãgypten und den Liba-
non. Zwar wÃ¼rden die LÃ¤nder in dieser Region eine
âdramatische Expansion ihrer Schulsystemeâ verzeich-
nen, doch als problematisch wertet Kriener die in den
Schulsystemen bestehende Spannung zwischen islami-
schen und westlichen Leitbildern (S.Â 39). Der Beitrag
von Christel Adick beschÃ¤ftigt sich mit der Bildung
in der englisch-, franzÃ¶sisch-, und niederlÃ¤ndisch-
sprachigen Karibik und diskutiert, wie eine sogenannte
âkaribische IdentitÃ¤tâ und ein âkaribik-typisches ko-
loniales Erbeâ aktuelle Bildungsprozesse weiterbestim-
men wÃ¼rden. Ferner weist die Autorin auf die For-
mierung karibischer BildungsrÃ¤ume hin, die zum Bei-
spiel durch die regionale University of West Indies
(UWI) und die Ã¼bernationale PrÃ¼fungs- und Curri-
culumsbehÃ¶rde Caribean Examination Council (CXC)
gefÃ¶rdert wÃ¼rden. Ebenso sei in der Region, so Adick,
ein steigender US-Amerikanisierungsprozess zu ver-
zeichnen, der sich in Form Ã¼berregionaler Studenten-
mobilitÃ¤t, sowie Ausbreitung US-amerikanischer Tes-
tagenturen und Verlagsunternehmen manifestiere (S.Â
53). Claudia Richter widmet sich den VerhÃ¤ltnissen in
Lateinamerika und vertritt die Auffassung, dass trotz
historisch-kulturell bedingter Gemeinsamkeiten in den
letzten Jahrzehnten sowohl eine politische als auch eine
wirtschaftliche Differenzierung des Kontinents erkenn-

bar sei. Richter versteht hierunter nicht nur die Asym-
metrien zwischen den lateinamerikanischen LÃ¤ndern,
sondern auch die ungleiche Wohlstandsverteilung in-
nerhalb dieser LÃ¤nder, die sich wiederum auf die
Bildungssysteme niederschlage. Neben einem gewinn-
bringenden Einblick zur lateinamerikanischen Lehrerbil-
dung identifiziert die Autorin regionale Errungenschaf-
ten wie die Erzielung âquasi-universellerâ Grundschul-
bildung sowie hoher Schulbesuchs- und Alphabetisie-
rungsraten (S.Â 79). Diese wÃ¼rden jedoch einhergehen
mit unzureichender âBildungsqualitÃ¤tâ, welche sich in
Form von niedrigen SchÃ¼lerleistungen und prekÃ¤rer
schulischer Infrastruktur manifestiert. Volker Schubert
liefert, mit Verweis auf die LÃ¤nder Indonesien und
Laos, einen systematischen Ãberblick Ã¼ber die Bil-
dungsentwicklung in den ostasiatischen Staaten. An-
ders als zum Beispiel in Lateinamerika habe der Ko-
lonialismus in dieser Region, so Schubert, keine âneo-
europÃ¤ischen Ablegergesellschaftenâ erzeugt, weshalb
Ost- und SÃ¼dostasien âkulturell vergleichsweise ei-
genstÃ¤ndigâ geblieben seien, zumal einige LÃ¤nder
wie SÃ¼dkorea zu fÃ¼hrenden Industrienationen auf-
steigen konnten (S.Â 86). Weiterhin diskutiert Schubert
die regionale HeterogenitÃ¤t der Schulsituationen, so-
wie die Inklusion von ethnisch/religiÃ¶sen Minderhei-
ten undMÃ¤dchen/Frauen in die jeweiligen Bildungssys-
teme. Gerade diese Problemlagen werden in der Mehr-
heit der RegionalbeitrÃ¤ge thematisiert. Die Bildungs-
entwicklung in der Pazifikregion, mit einem besonderen
Verweis auf Samoa, wird von Schubert in einem zwei-
ten Beitrag behandelt. Hier arbeitet er regionale Entwick-
lungen wie die spÃ¤te Kolonialisierung, das Dominie-
ren von Subsistenzwirtschaft und das Bestehen verschie-
dener protestantischer Glaubensgemeinschaften heraus
und zeigt derenVerknÃ¼pfung zur heterogenen Schulex-
pansion. Ausgehend von der sprachlich-kulturellen Frag-
mentierung der Region diskutiert Schubert mit Blick auf
das Schulwesen das nicht nur in dieser Region gegebe-
ne Dilemma âzwischen berechtigtem Anspruch auf ei-
ne umfassende Bildungâ und der damit einhergehen-
den MÃ¶glichkeit zu politischer, kultureller und sozialer
Teilhabe und den âberechtigten AnsprÃ¼chen auf Aner-
kennung und FÃ¶rderung der eigenen Sprache, Kultur
und Lebensweiseâ (S.Â 116â117). Im Beitrag Ã¼ber die
Bildung im subsaharischen Afrika kommt Christel Adick
zu erkenntnisreichen SchlÃ¼ssen hinsichtlich der aktu-
ellen Bildungssituation der Region, die zugleich von ei-
nem afrikanischen, islamischen und westlichen Erbe ge-
prÃ¤gt sei. Ferner diskutiert Adick gegenwÃ¤rtige Kon-
fliktlagen wie Kinderarbeit und Kindersoldaten und die
speziell fÃ¼r diese Region gravierenden Auswirkungen
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von Aids auf das Bildungswesen. DarÃ¼ber hinaus pro-
blematisiert Adick, wie sehr die ânationalen Bildungs-
entwicklungenâ dieser Region von internationalen Or-
ganisationen gesteuert wÃ¼rden und von diesen ab-
hÃ¤ngig seien (S.Â 143). Gregor Lang-Wojtasik widmet
sich in seinem Beitrag der Bildung in SÃ¼d- undWestasi-
en, einer Region, die âin Folge des (Post-)Kolonialismus
von Konflikten oder Krisen betroffenâ sei (S.Â 149).
Lang-Wojtasik verweist auf den heterogenen Charakter
der Region und formuliert hinsichtlich der islamischen
LÃ¤nder die Grundfrage, wie der âSpagat zwischen reli-
giÃ¶ser und sÃ¤kular-expansiver Bildungspolitik einer
globalisierten Moderneâ gestaltet werden kÃ¶nne (S.Â
164).

Obwohl es nicht allen BeitrÃ¤gen gelingt von de-
skriptiven und reproduzierenden Analysen abzusehen
und einen vollends systematischen, differenzierten und
problemgeleiteten Ãberblick zu den Regionen bzw.
LÃ¤ndern zu liefern, lÃ¶st der Sammelband sein Ver-
sprechen ein, die in der europÃ¤ischen und vor allem
deutschen Forschungswelt noch zum Teil im Schatten
stehenden Bildungsentwicklungen sogenannter ânicht-
westlicherâ Weltregionen und LÃ¤nder zu beleuchten,
sowie eine fundierte und ansprechende Ãbersicht zu
den historischen, politischen und kulturellen Vorausset-
zungen dieser Entwicklungen zu liefern. Insgesamt ist
in den BeitrÃ¤gen allerdings die Tendenz erkennbar,
die Bildungsentwicklungen zu sehr durch die normati-
ve Brille der internationalen Organisationen zu analy-
sieren, deren Programmatik dabei nicht genÃ¼gend re-
flektiert wird. Diese Tendenz gerÃ¤t in Konflikt mit dem
angestrebten Perspektivwechsel, der auf dem Grund-
satz basieren sollte, die ânicht westlicheâ Welt nicht
so sehr entsprechend ihrer Angleichung an westli-
che Standards und Ordnungsmuster werten zu wol-
len. Doch gerade weil historisch-politische Konfliktla-
gen wie zum Beispiel Kolonialismus und Dekolonisation
nahezu durchgÃ¤ngig berÃ¼cksichtigt werden, lÃ¤sst
sich der Mehrwert des Sammelbandes, speziell im Ver-

gleich zu herkÃ¶mmlichen Berichten von internatio-
nalen Organisationen, nicht leugnen. Geradezu erfri-
schend war der Verweis auf Kooperationen zwischen
den ânicht-westlichenâ Weltregionen, etwa zwischen
Subsahara-Afrika und Kuba, Brasilien und China (zum
Beispiel S.Â 143). Aufschlussreich war auÃerdem der
in einigen BeitrÃ¤gen gelieferte Einblick in regionale
Lernkulturen und Unterrichtstraditionen und die damit
verbundene Problematisierung des âwestlichenâ, zum
Teil karikaturesken, einseitigen AuÃenblicks auf die-
se Lernkulturen (zum Beispiel S.Â 93â96). Auch wenn
der Sammelband keinen systematischen Vergleich in-
tendierte, hÃ¤tte jedoch ein Ã¼bergreifendes Schluss-
kapitel nicht nur Ã¼berregionale PfadabhÃ¤ngigkeiten,
sondern auch divergente und gemeinsame Bildungsten-
denzen der Weltregionen, wie zum Beispiel das Wachs-
tum des privaten Bildungssektors und die steigende
Bedeutung von output-orientierter Evaluation, aufzei-
gen kÃ¶nnen. Dadurch hÃ¤tte der prekÃ¤re gemein-
same Nenner des âRestes der Weltâ bzw. des âNicht-
Westlichenâ deutlicher benannt werden kÃ¶nnen. Eben-
so wÃ¤re es im Falle von Ãberblickswerken, die sich
in der Vergleichenden Erziehungswissenschaft verorten,
gewinnbringender, wenn Kategorien, die zum Beispiel
aus den Politikwissenschaften stammen, in reflektier-
ter Weise Ã¼bernommen wÃ¼rden. So ist es durch-
aus fragwÃ¼rdig, dass Argentinien, Mexiko und Urugu-
ay unkommentiert zu den âEntwicklungslÃ¤ndernâ ge-
zÃ¤hlt werden (S.Â 75). Nicht unproblematisch ist auÃer-
dem angesichts der postkolonialen Debatte innerhalb der
Sozialwissenschaften die zum Teil undifferenzierte Be-
nutzung von AusdrÃ¼cken wie âreinblÃ¼tige Indianerâ
(S.Â 73) oder âindianischâ (S.Â 72).

Ungeachtet dieser Kritikpunkte handelt es sich um
einen sehr gelungenen Sammelband, der sowohl als In-
spiration fÃ¼r zukÃ¼nftige Forschungsarbeiten und Bil-
dungskooperationen als auch als nÃ¼tzliche Informati-
onsquelle fÃ¼r den Journalismus dienen kann.
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